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' Das Getreide -Abkommen mit .
der Akraine .

Vom Deutschen Lnndwirtschastsrak wird uns M
schrieben : t

Am 9 . April ist das Abkommen Wer die Beschaffung
von 60 Millionen Pud Brotgetreide , Futtergetreide , Hül-
senfrüchte und Oelsaaten von den ukrainischen, deutschen
und österreichisch - ungarischen Delegierten unterzeichnetworden . Da das Pud 16,38 Kilogramm hat , beträgt
die Menge 982800 oder rund eine Million Donnen .
Davon sind nach dem Abkommen 145000 Donnen im
April , 245000 Tonnen im Mai , 310000 Tonnen im
Juni und der Rest mit 300 000 Tonnen im Juli zu liefern .

Gegenüber den vielfach ! hochgespannten Erwartungen ,
daß die Ukraine den Mittelmächten viel mehr Getreide
liefern winde , ist diese Meldung eine große Enttäu¬
schung . Noch mehr als die Menge enttäuscht aber der
vereinbarte Preis , der auf 5 Rubel für Roggen und
6 Rubel für Weizen festgesetzt ist .

'Zwar ist in der amt¬
lichen Mitteilung der vereinbarte Wechselkurs nicht ge¬nannt . Legt man den Friedenskurs von 2,15 Mk . zuGrunde , so würde der obige Preis für Roggen nicht
weniger als 656 Mk . für dieTonme und für Weizen
nicht weniger als 788 Mk . für die Tonne oder 32,80
bzw. 39,40 Mk . für den Zentner bedeuten . In der
amtlichen Mitteilung h

'
eißl es, daß dies die Höchstpreise

für den ukrainischen Erzeuger serene .Selbst wenn - man
sich mit der Tatsache abfindet , daß! die Mittelmächte als
Sieger nicht die ganze Lieferung als eine . Kriegsentschüdi-
gung erhalten , ist die Höhe des vereinbarten Preisesetwas so Ungeheuerliches, daßj sie einer ' Kriegsent¬
schädigung der Mittelmäch te an di e Ukraine i
gleichkommt. Zu den obigen Preisen kommen noch die fSpesen und Frachten hinzu, so/daß ,der Roggeupreis frei !Berlin wohl auf 800 Mk . und - der : Weizenpreis auf fast '
1000 Mk . kommen würde .

*) fIn der amtlichen MitteilungäMlk/jede Angabe , aus
welchen Gründen die Mittelmächte dieie - Wucherpreisc
bewilligt haben . Die Höchstpreise in/der - Ukraine datierenvon der Verordnung vom 2 ./15/P September 1917 , in
welcher das GouvernementsverPflegmrgsamt in Kie w den
Höchstpreis . für Roggen auf ^ 4,90 -Mubel §ür . 1 Wud -- -

643 Mk/ für die Tonne und für Weizen auf 6,24
' Rubel '

für 1 Pud ----- 810 Mk . für die Tönne festgesetzt hatte ,wobei die Umrechnung nach dem Friedenskurse von 2,15Mk .- erfolgt ist. Diese außergewöhnlich hohen Preise' "« gen aber, , wie jeder Sachverständige - werßi, mit d " e
vollständigen .

'
Zusammenbruch der ' russischen Valuta '

sammcn . Der Wechselkurs des russischen - Rubels - warim Auslände um 77 Prozent gesunken, gegenüber einer
Senkung der Reichsmark um 40 Prozent , und der öfter-,
reichischeu Krone um 60 Prozent ., Miau - wird deshalb
annehmen können, daß der russische Rubel gegenüber der
deutschen Reichsmark einen ' Minderwert von mindestens50 Prozent der Friedensparität hat , so daß der Rubel
nur einen Wert von 1,07 Mk . hat . Ein Höchstpreisvon 5 Rubel für 1 Pud Roggen würde demnach einen
Wert von 327 Mk . für ' die Tonne und ein Höchstpreisvon 6 Rubel für 1 Pud Weizen . nur einen, . Wert von392 Mk . für die Tonne ergeben.

Znr weiteren Würdigung dieses in der Kriegsge¬
schichte wohl einzig dastehenden Abkommens sei noch mit¬
geteilt, daß vor dem Kriege im April 1914 der gleich¬zeitige Roggenpreis in Berlin 156 Mk . , in Odessa 111Mk . , also in Odessa 45 Mk . weniger 'als in Berlin ,und der gleichzeitige Weizenpreis in Berlin 190 Mk .,in Odessa 144 Mk . , mithin in Odessa 46 Mk . wenigerals in Berlin , betrug . Außerdem sei daran erinnert ,daß unsere Feinde , in , dieser Hinsicht ganz anders Mhandeln verstehen. So haben die Ententemächte , noch
kürzlich einen Lieserungsvcrtrag mit Argentinien , ge-/
schlossen, nach welchem Argentinien ungefähr2Vd Mil¬lionen Tonnen Getreide (Weizen, Hafer und/Leinsaat ^
zu liefern hat und zwar zum Preise von 12,50 . ,Papier¬pesos für IM Kilogramm Weizen ----- 222 Mk .

'
,,
'
für dieTonne . Darüber , ob der bewilligte hohe Getreidepreis

durch entsprechend hohe Preise für deutsche Ausfuhrartikel
nach der Ukraine wettgemacht wird , verlautet bisher nichts '.

Einen Durchschnittspreis von 722 Mk '
. für die Tonneund alle Lieferungsarten , bei denen der Weizen übrigensweit nbcrwiegen dürfte , zu Grunde gelegt , wären also mi¬die Ukraine ^

unmittelbar etwa 722 Millionen Mk . zu be¬zahlen, wozu noch der Betrag für die Handelsgesellschaft undTracht mit etwa 150 Millionen Mk . — nach obiger Rechnung ---
für Berlin und Wien käme. D . Sehr.

Der; We!Eieg .'
d '

sd//-- ,, . ^WTV . Großes Hauptquartier , 17. UKT jsAmtkUH .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Ans dem blutdurchtränkten Kampsfelde der vorjäh¬
rigen Flandernschlacht besetzte die Armee des Generals
Sixt von Arnim Passchendaele und schob auchbei Be celaere und G h elu v e l t ihre Linien vor !

Nördlich von der Lys erstürmten die Truppen desGenerals Sieger in den frühen Morgenstunden das
Dorf Wytschaete , ivarfen den Feind trotz heftigerGegenwehr von den Höhen nordöstlich und westlich des,Ortes und wiesen starke Gegenangriffe ab . Den südwest¬
lich von Wulwergem in rückwärtige Linien auswei¬
chenden Gegner drängten wir über den Donve -Bach zu¬rück. Bailleul und die zähverteidigten Stütz¬punkte Cappelynde nördlich von Baillenl undMeteren wurde » genommen . Mit starkem Kräfte -
einsatz versuchte der Engländer , gestützt durch -Franzosen, !
vergeblich, Meteren und das verlorene Gelände beider¬
seits von Merris zurüäznerobern . Seine Angriffe bra -,
chen unter schweren Verlusten zusammen .

'
Ans dem Schlachfeld zu beiden ^Seiten der Somme

entspannen sich heftige Feuerkämpfe , die mich während der
Nachh namentlich südlich von per Somme , anhielten .

Mazedonische Front . ,In Vorfeldkämpfen in der Strnmaebene nahmendie bnlgarischen Stoßtruppen , 15q , Engländer und
einige Griechen gefangen .

'
/

^ ,/Der , Erste Generälquartiermeister : Ludenborff . H
Schlag folgt auf Schlag . Am 15 . April wurden dr<

Trichterfelder bei Wytschaete vom Feinde gesäubert . Trüb «
Erinnerungen birgt dieses Fleckchen Erde , das vor einem-
Jahre noch ein Höhenzug war , für die deutsche Frone .

'
Im Juni vorigen Jahres leiteten die Engländer ihreOffensive im Wytschaetebogen, der die englische Pperm
stellung im Süden flankierte , mit jener furchtbaren Minen¬
sprengung ein , der Berge teilweise in gähnende Schrundeverwandelte . Zwei Jahre hatten sie daran/gearbeitet ,die deutschen Stellungen mit tiefen Stollen zu unter¬minieren , eine Kriegstaktik , in der sie unserem Heerevon je überlegen waren . Manchem deutsch«» Soldate, .,hat die englische Maulwurfsarbeit das Leben gekostet,auch viele Württemberger und Badener waren darunter .Mit ^ Ingrimm Mögen unsere Feldgrauen , nachdem sie

Vas veiäeprinxekeken
Von E . Marlitt -

„ Laß mal sehen !" sagte sie und entfaltete das Blatt .
Sie las nicht, ihr Blick fiel nur aus die Unterschrift— was mußte es wohl für ein Name fein, der eine solche

Wirkung haben konnte ? . . . Mit einem Wntschrei zer¬malmte die alte Frau den Brief zwischen den Fingern .
„Deine Christine ! " lachte sie gellend auf , schleuderte den
Papierklumpen weit in die Tenne hinein und lief mit einer
wildabwehrenden Bewegung in ihr Zimmer zurück — -gleichdarauf kreischte drinnen der vorgeschobene Riegel .

Ilse , die eben mit einem Korb voll Torf aus dem
Hofe kam , blieb erstaunt auf der Schwelle stehen .

„War das nicht die Großmutter .?" fragte sie Halb
erschrocken, halb ungläubig .

Mir schlugen die Zähne wie im Fieber zusammen ;aber ich fühlte mich doch gleichsam erlöst und erzählte
ihr flüsternd den Vorgang . Ich sah wohl, wie sie zu¬sammenschrak uud sich verfärbte ; aber Ilse hätte nicht Ilse
sein müssen — sie sagte kein Wort , stellte ihren Korb'
neben den Herd und sing an , die Torsstücke auszupacken ;nur als Heinz hereintrat , hob sie den Kopf — seine
Scheu vor den scharfen Augen war sehr begründet , sie
hefteten sich vernichtend auf sein schreckerfülltes Gesicht.

„Bist ja ein Mordkerl , Heinz ! " sagte sie . „ Hab'
jahrelang gesorgt , daß nicht einmal Groschengeld aufden Tierkhof gekommen ist, und jetzt wirft mir so ein
Tummkops eine ganz Handvoll Silbertaler auf die
Steine ! _ Ei ;e, die Vierzig auf . dem Rücken und
keine Ueberlegung ! "

Ich schlug meine Arme uw den armen Heinz und
drückte das Gesicht in den Aermel seines alten Trellrockes .

„Ja , tröste ihn nur , deinen Heinz ! — Das hält
eben immer wie die Kletten zusammen ! " sagte Ilse , aber
schon war alle Schärfe aus Blick und Ton verschwunden.
—. Sie nahm die Lampe vom Tisch . und .schritt die Tenns

hinab , um den Papierknäuel zu suchen , aber so viel sie
auch umherleuchten mochte, er fand sich nicht.

„ Gebt Licht herein ! " ertönte es plötzlich aus dem
Zimmer der Großmutter .

„Licht?" wiederholte Ilse . „Ich habe ja die Lam¬
pen hineingestcllt .

" Sie lief sort/kam aber nicht lange
darauf scheinbar beruhigt zurück . Daraus rasselte fast in
demselben Augenblick der Pumpbrunnen .

„ Es ist ihr schwarz vor den Augen geworden," ant¬
wortete Ilse kurz aus meine ängstlichen Fragen . „Das
wird wieder eine schöne Nacht werden !" murmelte sie
sorgenvoll vor sich hin , während sie das Geschirr vom
Eßtisch wegrämnte und das Kästchen mit den Papieren
in das Wohnzimmer znrücktrug .

Mso hatte sie öfter schlimme Nächte mit meiner Groß¬
mutter zu überstehen ! Das war eine unheimliche Neuig¬
keit für mich ; mein gesunder, glücklicher Schlaf hatte
mich nie ahnen lassen, daß nächtlicher Weile irgend etwas
im Hause vorgehe.

„Geh ' in dein Bett , Kind, du bist müde ! " sagte
Ilse und strich mir mit der Hand über den Scheitel .

„Nein , ich gehe nicht schlafen, " sagte ich und ver¬
suchte einen festen Ton anzuschlagen. „ Ilse , ich bin
heute siebzehn Jahre alt geworden, und nun groß und
stark genug — ich lasse mich nicht mehr ins Bett schicken ,
während dir die Großmutter so schwer zu schaffen macht ! "

Ich war aufgesprungen und stellte mich neben sie hin.' „So , das Hütte mir gefehlt, daß du mir auch noch
im Wege herumstündest ! " entgegnete sie trocken uud sah
seitwärts ans mich nieder .

Dann nahm sie ohne weiteres die Lampe vom Tisch— und aus uud vorbei war es mit meiner heroischen An¬
wandlung ; den hätte ich sehen wollen , der aus Ilses
letztes Wort noch etwas zu erwidern versucht hätte .

Ich rief Heinz, der eben das Haustor schloß , gute
Nacht zu und folgte ihr pflichtschuldigst nach der Eckstube,
in welcher wir beide schliefen .

- Es war dumpf und beiß in Len Stube .

- „ Hier , du Leichtsinn, sind deine neuen Schuhe !
> sagte sie, und zeigte unter den Stuhl , der neben meinemBett stand . „Wäre Heinz nicht gewesen , stünden sie noch

draußen, , und das Gewitter wüsche sie heute nacht in den
Fluß .

"
Ich fühlte , wie meine Wangen heiß wurden beim

Anblick der zwei nägelbeschlagenen Unglückskameraden.Zudem siel das Lampenlicht grell ans den alten Kupfer¬
stich, der an der Wand hing und' Karl den Großen dar¬
stellte. Das Bild heftete seine großen Augen unver¬wandt aus mich — ich wandte ihm den Rücken und stießdie Schuhe unvermerkt mit dem Fuß tief unter den Stuhl ;
ich mvchte sie nicht mehr sehen , ich wollte nie mehr andie Fremden erinnert sein , mit deren Erscheinen peinvolle
Empfindungen in mein einsames, harmloses Leben her-
eingebrochen waren .

Ilse verließ das Zimmer nicht eher, als bis siemich' im Bett wußte . Allein mit klopfendem Herzen voll
schlimmer Ahnungen schläft auch die Jugend nicht ein.Ich ' schlüpfte wieder in meine Kleider, hob den Laden ausdem Fenster , das in den Baumhof sah , und setzte mich
dicht neben dasselbe auf das Fußende meines Bettes .Das Dunkel im Zimmer lichtete sich etwas und ich wurde
ruhiger .

Geräuschlos klinkte ich das Fenster auf . Ein nie- ^driger Ebereschenbaum draußen an der Wand schob seine
Zweige über die Scheiben . Hier saß ich geborgen und
konnte doch in die dämmernde Welt hineinsehen.

Im Hause war es still geworden und Ilse konnte nun
jeden Augenblick mit dem Licht in die Schlafstube treten .
— Hei, wie mich der Gedanke auf die Füße brachte ! Ich
wäre sicher binnen zwei Sekunden in dem Federbett ver¬
sunken gewesen , hätte nicist plötzlich das Zuwerfen einer
Tür alle Balken des Tierkhoses erzittern gemacht.

Ich war eben im Begriff , das Fenster zu schließen ,da kam es lautatmend um die Ecke, dicht am Fenster hin ,
so daß der gewaltige Kopf meiner Großmutter in er-



vflttky vor '/ys nein' Stellungen bezogen h, ; - .m , taglicknach der Llätte des Grauens nuo sc
'
: " ! P c Arasisl'hinübergcscyaut haben, brennend daraus , die gefallenerKameraden zu rachen. Zehn Monate muß len sie warten ,

,ÄL der Tag der Rache kant. Sie haben strenge Süln ^ -
VAenourmen/nN )t mit Minen und unterirdischem An-
bohren , den Würmern gleich, sondern nach guter deut¬
scher Art im offenen, ehrlichen Kamps . Wo die Opfervom Juni 1917 schlafen , da wird die Erde durch keinen
englischen Tritt mehr entweiht . Wytschaete ist erstürmt ,'der Feind von unseren Truppen unter Führung - des Ge-

-verals Sieger über die Höhen hinabgeworfen und zum
Kemmelberg gedrängt , der mit seiner Erhebung von 158
Metern , dein bekannten schwäbischen Asperg ähnlich, ein
natürliches , aber auch das letzte Bollwerk für Ipernvon Süden her bildet . Wer den Kemmelberg besitzt, be¬
herrscht Ipern . Zu beiden Seiten der Douve wurde der
Angriff mit gleichem Schneid fortgesetzt; die Engländer ,denen ein französisches Korps zn Hilfe geeilt nxir , wurden
Ununterbrochen znrüekgedrängt. und schließlich nach hartem
Kamps die so wichtige Stadt Belle (Bailleul ) erobert ;
auch das 3 Kilometer westlich davon an der Gabelungder Straßen Belle—Cassel und Belle—St . Omer liegendeMeteren fiel in unsere Hand und wurde trotz heftiger Ge¬
genangriffe der vereinigten Feinde gehalten . Der große
Erfolg ist, wie es scheint, auch der entschlossenen Rechts¬
schwenkung der von General Höfer geführten Truppen
z«zuschreiben, jedenfalls hat das kräftige Eingreifen dieses
zweiten Nelson die Niederlage des Feindes zu einer be¬
sonders schweren gemacht. Weitere feindlicheMwgriffegegenMerris , das von General v . Carlowitz Fyenvmmen ist,scheiterten unter blutigen Verlusten .

Neu ist nun aber , daß die Armee ; des Generals
Gixt von Arnim (im Tagesbericht

' wird er bald
Armin bald Arnim genannt . Richtig - dürste Arnim sein ;der General wäre dann ein Sproß des bekannten märki-

n Adelsgeschlechts Arnim -Boitzenburg) einen, wie es
int , iveit fastenden Angriff aus /den eigentlichen

Peru bogen eingesetzt hat . Die - Kämpfe um Waesten
/ Warneton ) und am Douve-Bach hackten den Zweck, Ipernvon Süden zu umgehen und seine Verbindungen nachrückwärts abzuschneiden , was auch/durchaus gelungen ist.Tie Etappe Pvperinghe , westlich Iperw liegt schon unter
deutschem Feuer . Jetzt ist die Offensive bis nach Pas -
Kchendaele an der Straße rund '- BahnlLnieS Ipern -Brüggeausgedehnt worden. PasWendaele wurde -genommen , der
Feind ferner bei Beeelarre mnd Ghelnwelt ;- (an der StraßeIpern —Meenen oder Meran ) zurückgedrckngt , Namen , die
sthon seit 1914, besonders aber seit der vorjährigen Flan -
dernosfensive durch die - furchtbaren KLrppfe eine blutigeBerühmtheit erhalten -haben . Es -wird - sich bald zeigen,ob die Engländer noch -genügend Reserven haben , um dein
konzentrischen Angriff / auf ihre flandrische HanptstellungStand zu halten ; ohne Zweifel - ist diese durch die Ab¬
gabe von Divisionen an . die Lysj- und Sommesront er¬
heblich geschwächt . Die deutsche ? Offcnsivfront hat eine
abermalige Erweiterung um etwa ! 12 - Kilometer erfahrenund die neuen Divisionen wollen noch kein Ende nehmen,ime ein englischer Berichterstatter sagt . 100 Divisionenhaben die Deutschen schon in die Offensive geschickt und
trotz der . schweren Känrpfe läßck der. Druck der deutschen
Angriffsfront nicht nach, sondern hat an Schwere eher^ genommen, bekennt ein Pariser Matt . Die deutsche
Offensiv,

"ront erstreckt sich,- -— (wenn man
'

Arras , das
feit Ofsensivbeginn wiederholt 1 angegriffen wurde , ein¬
bezieht — von Anizy an der; Ailette (südwestlich von8cwn). bis Passchendaele .mordiwestlich von Ipern , und
«s ist dies bei weitein die/ größte / Osfensivfrcmt in diesemKriege. Und lvenn die Anzeichen ; nicht trügeir , wird sießch rwch weiter anSwEßen . /

Der englische / Kri «Meriz .
-htmstatter " G i bb s schreibtu den Kämpsen/chei Baillenl ch Die deutschen Offiziere

cheinen von , iwem fanatischen ? Bertrarl .en in den Sieg
beseelt geioesem zu sein und - haben alles getan , um auchihre Mannschaften mir (diesem Meiste zu durchdringen . Der
Fckhrer der Reserven, Gcuewllnwjor Höfer , cinMannmit einem - Arm , - füchrckeo die ersten Stnrmwellenan und lief, einen Treck schwiugand, den Soldaten voran .

Der durch seine Uhv .en, .Heldenritte an der Tschatald -
fchalinie (nordwestlich- von - Konstanfinopel ) irn Balkan -
krieg 1911 bekannte - bayerische Rittmeister Graf Kaspar
Mreysing , Neich-sran von - Bayern , ist im Westen ge¬fallen . Er war der -zweite cSohn des verstorbenen Zen -
«rumspolitikers - Gras . Konrrid Preysinch

Während der ; ttiarinoiüatigen Flandernofsensive zähl¬te« die EngländerMr/ihrew Heeresberichten fast jeden Ge¬
viertmeter und jelpes/Hänschem ans, die sie gewonnen hat¬ten . In knapp . cher- Wochen- haben sie setzt bei der deut¬
schen Offensive/weit über/das Hundertfache französischenund flandrischen Bodens (wieder verloren . Die Zahl der
eroberten StWch Dürferrsund Ortschaften läßt sich bei der
Größe des von - Heu Deutschen- gewonnenen Gebiets nicht
angeben. Dafllr v-erwMpeln die Engländer weite Land¬
striche in eine/Wüste . / Die Bevölkerung wird von ihnenrücksichtslos verdieben , -Heb und Gut muß sie im Stichelasten, das/sich dann/ '

die/Engländer zu eigen machen/
-Die Städte -lMerghem , (Merville ) und Locon sind durcheugliphc Grnnaten verwichtet, aber auch die Franzosenfa.hren in/ihrer Zerstörung . von Laon .fort .

Dies -lVermehrrmp / der britischen Streitkräfte durchdie Anwendung des (neuen Gesetzes auf Irland wirdauf 10 Divisionen - oder 150000 Mmm geschätzt.Die Türken haben die Festung Datum am
Schwarzen Meer nach (hartem Kampf mit den armenischenBanden nnd den Anlwngern der kaukasischen Republik« Uommen. ^ -DieHStadt -Serai , . östlich des Wan -Sees

. /^ ^ I)ieg zur See.'
Berlin , 16 . Apchs. Im Sperrgebiet um Englandivstrden 16 000 BRTp versenkt.
.Stockholm , 17 . April . Die schwedische Handelsflotte

sim ersten Vierteljahr d . J . 27 Schiffe mit 25 731
verloren , wogege n 9 Schiffe mit 3857 BRT . neugebaut wurden . Der gj cgentlmrtige Bestand beträgt 2494

Schiffe -mit -1009 775 KbRT . s ' ' ' ' ' ' - --
'K

.. . . en , 17 . April . Amtlich wird verlautbart : An
zahlreichen Stellen der italienischen Front wurden feind¬
liche Erkundunasabteilü ' gen abgeiviesen .

Der Chef des Generalstabs .

r.es
Die Bü 'Len in Berlin . /

^
Berlin , 17 . April . Die Abordnung der vereinig¬

ten LandeSräte von chvland , Esthland , Riga und Oese!
ist in Berlin einaelrosien . Sie wird vom Reichskanzler
nach dessen Rückkehr au -.- den ; Großen Hauptquartier emp¬
fangen werden.

Rückkehr Von Kmegdgefangenen .
Konstanz, 17 . April. Nach langjährigen Verhand¬

lungen wurde endlich ein Uebereinkommen mit Frank¬
reich erzielt, daß ein Teil der 48 Jahre alten Mann¬
schaften , welche schon über 18 Monate in französischer
Gefangenschaft sind, ansgetauscht werden. Vor: diesen
deutschen Kriegern , meist .- ' ! -:' Familienvätern , wird heute
abend 8 . 25 Uhr der erste Transport hier eiutreffen.

Cz . rrnns Rücktritt .
Wrrrr , 17 . April . Wie der Rücktritt des Grusen

Czern in bei den Deutschen in Oesterreich ausgenommen
wird , beweist die Tatsache , daß in Salzburg von vielen.
Häusern schwarze Fahnen webten. In den deutschen Krei¬
sen ist das Bedauer . . allgemein . Auch in Ungarn ist man
in bürgerlichen Kreisen mit dem Rücktritt nicht einver¬
standen gewesen , erwarte ! aber, daß ein Ungar der Nach¬
folger sein werde. ( Ist mit der Ernennung des gemein¬
samen Finanzministers Baron Durian geschehen. D.
Schr . ) Tie Tschechen und die übrigen Slawen sind sehr be¬
friedigt : sie erhoffen eine neue Zeit . Die Polen halten
sich noch zurück .

^
'

Nach Blättermeldungen lehnte Graf Tisza das ihn:
angebotene Amt des Ministers des Aeußern ab .

Paris , 17 . April . Nach Nm „Petit Journal " wird
der frühere Minister -Präsiden! / i/ot im Kammerausschnß
des Auswärtigen und des Heerwesens über wichtige Er¬
eignisse während seiner Ministerzeit sprechen . Die Be¬
ziehungen zu Italien haben eine Trübung erfahren , seit
durch den Grafen Czernin bekannt geworden ist , daß
Frankreich mit Oesterreich über den Frieden verhandelt
hat , ohne Italien in Kenntnis zu setzen, was man in
Italien als Zurücksetzung empfindet.

Dresden, 17 . April. Zu der Erklärung des öster¬
reichisch-ungarischen Botschafters, daß Graf Czernin
dem Abg . Erzberger keine Abschrift eines Briefes
gegeben habe, in dem bei der Reichstagsmehrheit für
euren Frieden um jeden Preis Stimmung gemacht werden
sollte, schreibt das Organ der sächsischen Zcntrnmspartei ,die „ Sächsische Volkszeitung" : „Wir sind in der Lage ,
ebenso fest zu behaupten , daß im Sommer 1917 und
späterhin nicht nur Abschriften, sondern auch das Ori¬
ginal des Briefes in Deutschland kursierte und zwar ,
wie ausdrücklich betont werden muß, zu dem Zweck, die
Friedensentschließung des Reichstages schmackhafter zu
machen und die Stimmung im Czerninschen Sinn zu be¬
einflussen. Das wäre beinahe gelungen , und wir stün¬
den dann heute in Deutschland vor einer fürchterlichen
Katastrophe, deren Folgen in Jahrzehnten nicht über¬
wunden worden wären .

" (Das Blatt deutet an , daß die
Verbreitung des Briefs mit zn der Gründung der Deut¬
schen Vaterlandspartei beigetragen habe.)

Baron Burian Nachfolger Lzernins .
Wien, 17 . April . Der gemeinsame FinanzministerBaron Stephan Burian von Najecz ist zum Mi¬

nister des Kaiserlichen und Königlichen Hauses und des
Aeußern ernannt lvorden. Der Minister wird , wie das
Ung . Tel . -Korr .-Bur . erfährt , auch weiterhin die Füh¬
rung des gemeinsamen Finanzministeriums beibehalten .

/ - Baron Burian , 1851 geboren , ist Magyare . 1903
wurde er gemeinsamer Finanzminister für Oesterreich
und -Ungarn und gab als solcher die Anregung zur Ein¬
verleibung von Bosnien und der Herzegowina ; 1912
trat er zurück, wurde aber 1913 Minister am königlichen
(ungarischen) Hoslager sin Kabinett Tisza . Am 13 . Ja¬
nuar 1915 übernahm Burian als Nachfolger Berchtolds
das gemeinsame Ministerium des Aeußern , bis nach dem
Tode des Kaisers Franz Joseph Graf Czernin an seine
Welle trat . Burian ist nun wieder der Nachfolger sei¬

nes Nachfolgers geworden.

KstchPPftA
"" Die KriegsenLschädigUNg.

'

HiTftZeM-- München , 16 . April . Bei der Beratung des Haus¬halts dcw Staatsschulden in der Abgeordnetenkammersprächen sich die Redner des Zentrums und der Liberaler
gegen die Abwälzung der Reichsschulden auf die Bundes¬staaten aus und begrüßten die seinerzeit gemachte Aeuße-
rung des bayerischen Finanzministers auf Forderung einer
Kriegsentschädigung von unseren Gegnern . Von Leiterder Sozialdemokraten und der Regierung wurde in dic
Erörterung nicht eingegriffen .
S -S

"
Zum Fall LichnowsktzZst ^ LMMBerlin , 17 . April . Der Ausschuß des Herrenhau¬ses ha beschlossen, dem Hause die Ausschließung desFürsten Lichnowsky zu empfehlen.

Wie ein Amsterdamer Blatt aus London erfährt ,-hat das englische Kriegszielkomitee die Denkschrift Lich-
iwwsky.s als Flugschrift unter dem Titel „ Schuldig !"
veröffentlicht . Bon den Eisenbahnbuchhaudlungcu sollenmindestens drei Millionen Exemplare verbreitet werden.
'

Polnische Parteien . / W
Warschau, 16 . April.

'

Auf Betreiben des Bischofsvon Krelce wurde auf einer Tagung der Priester der dor¬tigen Diözese eine „katholische Volkspartei " gegründet ,die vor allem die ländliche Bevölkerung umfassen undeine verfassungsmäßige Monarchie vertreten soll . InWarschau wurde eine „ Staatspartei " aegründet , die sichyut . xsthriger Tätigkeit (Aktivisten) am der StaatMrbeit
^

" fassen w .
'
U , im Gegensatz zu den- „Passivistc-n" , die ausMißmut da . über, daß das Königreich Polen nicht fixund fertig von den Mittelmächten schon vor einem JahrPräsentiert wurde, sich untätig in den slavischen Schmoll¬winkel zurückzieheu . (An Parteien hat Polen jetzt schonmehr als es vertragen kann . Am Hader der Parteien ,der den Polen im Blute liegt , ist das alte Polen zugrunde

gegangen , dem neuen wird die Parteiverzettelung nicht
lächerlich sein. )

Laut Mitteilung des PressebureauS beim polnischenMinisterrat enspricht die in der schweizerischen Presseau '
-getauchte Nac .wicht» Kaß in Paris bereits eine pol¬

nische Gesandtschaft errichtet Wochen sei, nicht der Wahr¬heit . '
, W j

Bslo erschossen . ' ' '
Paris , 17 . April . (Havas . ) Bolo ist heute morgenum 6 Uhr irr Binecnues erschossen worden .

Das Mmmschastsgeftü angenommen.
London , 17 . Avril . (Reuter . )

' Das Unterhaushat das Manuschastsersatzgesetz in dritter Lesung mit301 gegen 103 Stimmen aneguommen .
Selvstverwaltnirg und Dienstpflicht in Irland .

Lorrdsu, 18 . April . (Reuter. ) Die Lösung der
Homernle -Frage ' -darf jetzt als wahrscheinlich betrachtetwerden und zwar auf der Grundlnae , daß die Wehrpslichtin Irland nicht eingeführt wird , eye Homernle Gesetz ge¬worden ist , und daß die Ne a ierung znrücktretenwerde, wenn das Oberhaus das Honrernlesetz ablehne .

Dis La-rrdtmgZwshlcrr in Schweden .
Stockholm , 17 . April . Bei de : : Wahlen zum Land -

ting (Landtag ) gewann , wie der „Franks . Ztg . " gemeldetwird , der Bauernbund 18, der RelchZoerband schwe--
discher Landwirte 15 Sitze , die jungsozialistische Parteieroberte 19, die altsozialistisch-: nur 2 Sitze, während
die Konservativen 37, die Liberalen 24 Sitze verloren .Da aber die Agrarparteien mit den Konservativen in den
meisten Fragen Zusammengehen, beschränkt sich der Ver -
lust . der Konservativen aus 4 Sitze. j

- Die Absichten Englands irr Rußland . ^
Stockholm, 17 . April . „ Afronbladet " schreibt, eS

tzehe das Gerücht, England betreibe die Gründung einer
nordrusiischen Republik , um sich dadurch den Weg nach
Rußland frei zn halten . Damit hänge die Unterstützungder .Roten Garde mit Geld durch den englischen Boi --
schastcr zusammen.

Weitere ASbeöckelrmg iu Rußland.
Berlin , 17 . April . Unter Vorbehalt meldet der

Petersburger Korrespondent eines Pariser Blattes laut
„Vossischer Zeitung " : Sinowjew verhandle als Ver¬
treter des Petersburger Sovjets in Moskau über die Tren¬
nung Petersburgs von Moskau und die Bildung einer,
neuen russischen Nordrepublik aus den Gouvernements
nördlich der Wolga und Kama mit Petersburg als Haupt¬
stadt . Eine andere Depesche schildert die innere Lage,.
Rußlands als schlecht. Die Arbeit stehe überall still. !

Keine Antwort ist auch eine. !
Rotterdam, 17 . April . Der „Nieuwe Rotterdam-

sche Courant " erfährt aus London vom 14 . April : Ge¬
stern -fragte der Abg . Lee Smith im Unterhaus , ob
irgend welche Sicherheiten gegeben werden könnten, daß
die - englischen oder japanischen Truppen zurückgezogen¬werden würden , sobald die Ordnung in Wladiwostok wie¬
derhergestellt sei . Lord Robert Ce eil antwortete ver¬
neinend . Man hoffe jedoch, daß der Zwischenfall bald
erledigt sein werde . Smith fragte weiter , ob Cecil d'iei
Versicherung geben könne, daß die Truppen , sobald diesOrRrung wiederhergestellt sei, zurückgezogen Werdern Ceeit-
antwortete , es sei lächerlich , eine ftlche Frage zu stellen.^
Smith richtete nun die Frage an Cecil, ob er diese Wer-,sicherung hinsichtlich der englischen Truppen geben könne.!
Darauf wurde im Hause gerufen : Nein ! . Sem ! E -Uch
gab keine .Antwort . -

Der französische Bericht. -- ' - - : ,
WTB . Paris , 17 . April. - LvmiMischer Heeresbericht vos-S

iS, . April abends : Heftige b . idertzi .ige Beschichung in
Gegend von MontdMer. Am Priesterwalü

'
simtrrnohmMLs «"Aind mehrere AngrlifsM -such« , die unsere Truppen nach zie., . ch lebhaften Kumpfen abwiesen . Unsere Patrouillen -mqMMC efangene bei Regneville und Badonvillers . 'S -

-
7 " -- ' Berl .

'
n , 16 . April .

Aba . Henke '
(Uiiabh . ^ och .-

^
^Hcht nur die Daimlerme,lre

Hetzen hier unter Anklage, sondern auch die HceresvcrwaUung ,oie sich hat täuschen lassen. Ist es wahr , daß die Geweh r-fabrik in Obernoors daran gedacht hat , die Pro¬duktion cinschlänken zu lassen, wenn nicht höhere Preis«
bezahlt werden ?

Generalmajor Scheuch : Eine Denkschrift des GeneralsGrüner über den Abbau der Preise, die seine» Rücktritt
nach sich gezogen haben soll , habe . ich nicht vorgefunden .Der frühere Kriegrminister General v . Falkenhäyn hatmit vollster Energie auf die wirtschaftliche Mobilmachunghingearbeitet . Der kolossace Rohstoffverbrauch mar beim Be¬
ginn des Krieges nicht vorauszuseh ?» , nicht nur bei uns .sondern auch bei unseren Gegnern . Von einer Drohung der
Gewehrfabrik Mauser in Oberndorf , die Produktion einzu¬stellen , ist nichts bekannt . Die Prcissvr 'sening unterliegt gegen¬wärtig der Prüfung. Wenn darüber Bsichw . rde geführt wird ,daß un Fall Daimler zu langsam , beim Streik der Arbeiteraber sehr schnell eingearisfcn worden sei , so liegen die Dmgr
doch ganz verschiedenartig. Die Preisfrage läuft uns nicht
weg , wohl aber die Arbeitsleistung . Es war meine Pflicht ,da schnellstens zuzugreifen . Ich werde diese meine Pflicht
auch weiter tun . (Bravo !) Der Abg . Henke hat die Albeiier
aufgesordcrt , ihre Arbeitskraft zu verweigern . Das ist wiedereine Drohung mit dem Streik . Wir müfseu dafür sorge» ,daß die Arbeit soägeseht wird , bis der Krieg zu Ende ist .Das ist unsere Pflicht der Allgemeinheit , dem Baterlande
gegenüber . (Beifall .)

Abg . Noske (Soz .) : Wir müssen Maßregeln fordern,um das Reich vor der Bewucherung zu schützen . Nicht
Dutzende , Hunderte solcher Fülle gibt cs . Neuerdings wird
die Besprechung eines krassen Falles von Steuerhinterziehung'und '

Bestechung ^ von H -crera -tgehö -' gcn » » ' erdrück !.. .



^ ^ AS-ä.ttHäühmiann " (Fort . Vo :ksp .) : Der Antrag ves
Ausschusses bezeugt den Willen , scharf auf die Finger zu
gehen, nämlich der Rüstungsindustrie , dann aber auch der
Heeresverwaltung , daß sie der Rüstungsindustrie scharf auf
!die Finger sieht. Die beklagten Mißstände müssen notwcndiger - -
iweis« entstehen aus der Verquickung non Staats - und- Prion .-
wirtschaft. . An die Heeresverwaltung möchte ich folgende Fragen

sichten : 1 . Wird gegen die anderen Fabriken von Flugzeug-
> „cotoren in gleicher Weise vorgegangen , und sind von ihnen
Kalkulationen und Unterlagen

'
vorgelegt worden ? 2 . Aus

iwelchem Grunde ist die Sachgemäßheit der um ein Dritte !
-höheren Preise der anderen Fabriken angenommen worden ?
Z. Ist die Berechnung der Ausgaben für Gcncralünkosten und
Amortisation mit dem halben und Drittelbeirag des Lohn-
ckontos handelsüblich bei der ganzen Industrie und ist das
gegenüber irgend einer anderen Firma von den verschiedenen
Mcichsämtcr» beanstandet worden ? 4 . Sind im Laufe des
Krieges in der Fluamotorenindustrie Bcrbess rungen und Oua -
äitätsstcigerungcn eingetreten , die auf d-ic Herstellunge-Koucn
k>on wesentlichem Einfluß waren ? Gegenüber den Ausfüh¬
rungen der Abgg. Noske und Henke möchte ich sagen , daß die
'deutsche Industrie einer der wichtigsten Faktoren m dem
ganzen Weltkriege gewesen ist. ^ < , - > ,

Generalmajor v . Wrisberg : Der Vorredner hat einige
Siagen gestellt , auf die ich sofort antworten will : 1 Es
isino von allen Motorenfirmen die gesamten Prenuinerlagen
gefordert worden . Von einem Teil der Werke wurden sie
auf einen Beschluß des Verbände der Motorcnfabriken hin
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Der englische Bericht.
- 11 - April. Englischer Heeresbericht vo >n

16 . April abends : Schwere Kümpfe fanden heute an der Front
von Meieren bis Wygchaete statt. Heute morgen beim Morgen¬
grauen erneuerte der Feind seine Angriffe mit Wucht bei
Wh sha .' ie und bei Spa brvöamolcn . Unterstützt von schwerer
Beschießung , näherten sich seine Truppen unseren Stellungenunter ocm Schutze des Nebels und ergriffe » nach langemRinge» Besitz von ln wen Ortschaften. In Meieren gelanges dem Feind ebenfalls , nn Lause des Vormittags im Dorfe
Fuß zu sa se » , wo der Kampf noch andauert . An den
übrige» Teilen der gesamten Front wurden feindliche An -
grisf .- abgcwiescn . Der Fcind unternahm heute früh fernereinen stm

'
ke » örtlichen Angriff auf '

unsere Stellungen gegen- ,über von Bor,Ales, sü lich von Arras . Der Kampf dauerte,i» biescm Gebiete noch an . Die feindliche Artillerie war
heute tätiger südlich von Albert und im Gebiete des La
Bassec -Kauals. Deutsche Infanterieabtcilungen, die sich - in
der Umgebung von Loeon sammelten, wurden von unsererArtillerie unter Feuer genommen und zersprengt. Gesteigerte
beide s i i -c Aeil " itä t bei im Abschnitt con Passbendaele .

Paris , 17 . April . „Petit Journal " schreibt, wenn
die Deutschen die Höhen bei St . Omer erreichten, müß¬
ten die Engländer und Belgier ihre Stellungen an der
Bi .-r ,-ä,,nr .. : ,

' - ' ' ' »

fverweigcrt . Andere Firmen haben in ber . inmln rer Werpe Ein¬
blick in ihre Berechrmngen gestattet , so daß es der Heeres -
iverwaltunq möglich war . sich aus diesen über die Aergeniessen-
lheit der Preise ein Urteil zu bilden . 2 . die Sachgcmnßhclt der
Preis , der anderen um ein Drittel bis die Hälfte teureren
Fabriken ergab sich aus den von den Firmen oorgeleglen Be¬
rechnungen. Es ist klar , daß eine Ware , die nur in wcmqcn
Stücken hergestellt wird , wesentlich teurer ist , als wenn sie
hu Hunderten öder Tausenden fabriziert wird . Die Produktion
ivon Daimler ist aber bas Mehrfache derjenige» der andere
Merke , so daß ihre Produktionskosten eben geringer sein
müssen . 3 . Es ist das namentlich in der Mas .hineimidustrie
Allgemein handelsüblich . Eine grundsätzliche Beanstandung dieser
handelsüblichen . Methode hat seitens der übrigen Reichsbe -
chörden , soweit es mir bekannt ist , nicht stattgefundcn . 4 . Es
sind im Laufe des Krieges in immer steigendem Maße die
Anforderungen gewachsen, die an die Leistungsfähigkeit und
die technischen Eigenschaften der Motoren gestellt werden muß¬
ten und die aus die Herstellungskosten von wesentlichem'"Zufluß waren .

Die .Entschließung wird einstimmig angenommen . ^"
Berlin, . 17 . April. '

Zweite Lesung des P o st h a u s h a lt s et a t s .
Abg . M a y e r - Herford ( Neu .) bittet um unveränderte

Annahme des Haushalts in der Fassung des Haushaltsaus¬
schusses . Nolwensig sei die Erhöhung der Gehälter der ge¬
hobenen Unte - beamten . Dank und Anette 'imung gebühre der
ganzen Beamtenßast der Post- und Tele . raphcnvcrwaltung für
ihre groß »: Leistungen. An ^urrkennui ist die Bereitwilligkeit,
.mit der die Postverwaltung Kriegsbeschädigte und Kciegcrs -
n- itwen einstelli .

Staatssekretär R ü d l i n : Die Mehrausgaben des Haus¬
haltsplans entfallen - um größten Teil auf fortlaufende Aus¬
gaben, besonders auf das Fuhrwesen und auf Las Fern-
zpiechkabeln tz. I isgefgm : l aben wir cs ml - einer M . hraus -
gabe von 7,ä Millionen Mk . gu tu » . Mit Rücksicht auf
wie Verhältnisse des .Kriegs ist mit der Errichtung neuer
jplarm ß ge . S ll . n parsam rorgerangen worden .

Englands Kampf gegen die i
deutsche Industrie und den

deutschen Arbeiter . Z
In den nordischen Ländern wird eine Broschüre

verbreitet „Tbs eorning erasd . ok Lenes " (Die kommende
Friedenspleite ) , die die Wiedergabe des Vortrags eines
Herrn T . C . Elder enthält , den dieser vor einem zahl¬
reichen und angesehenen Zuhörerkreis in Eirgland ge¬
halten hat . Herr Elder 'sagte :

Es ivürde gleichbedeutendmit der Nutzlosigkeit unserer
Kriegsarbeit sein, falls die Alliierteil sich nicht über
irgendeine Methode einigen, um die Deutschen an der
Wiederaufnahme der „Geschäfte wie gewöhnlich"
(dnsinesL a.8 usng .1) zu verhindern . Es ist
aber nicht nötig , davor : zu reden, dass die
Deutschen überhaupt vom Geschäft ausgeschlos¬
sen werden sollen . Im Gegenteil sollte es das Ziel der
Alliierten sein , dem deutschen Volk als Ganzes eine Geld¬
buße aufzuerlegen , welche als nationale Schuld den Vor¬
rang vor den Kriegsanleihen erhält , von denen man hört ,
daß sie mit so wunderbarer Leichtigkeit ausgebracht werden.
Ferner sollten die Maßnahmen der Alliierten daraus
hivHuslaufen , daß! das deutsche Volk zu einer Art von

^
Z imhtHaus strafe verurteilt wird , und zwar in dem
Sinne , daß ihm praktisch vorgeschrieben wird , welche In¬
dustriezweige ihm erlaubt sind , oder jedenfalls welche
Industrien ihm nicht gestattet sind . Wir besitzen genügend
Anzeichen , die uns als Warnung siegen eine törichte
und milde Duldsamkeit hinsichtlich einer Nation von Weißen
Wilden im Herzen des Kontinents dielten sollten . Von
diesem Gesichtspunkt aus sollte das deutsche Problem in
Europa zunächst als das Gegenstück der Negersrage in
den Vereinigten Staaten angesehen werden . Ich ziehe
aber diesen Vergleich, indem ich gleichzeitig die amerikani¬
schen Neger pflichtschuldig um Entschuldigung bitte .

Deutschland muH verboten werden , Industrien zu
betreiben , die mit Heeressachen unmittelbar oder mittel¬
bar zusammenhängen . Die großje Masse der deutschen
Bevölkerung muß auf die Erzeugung solcher Gegenstände
beschränkt werden, die der Landwirtschaft dienen oder
die wir (die Engländeer ) als harmlos bezeichnen können.

Zu dem Zweck müssen die Alliierten gemeinsame
und ' wohlüberlegte Maßnahmen treffen , die aus dem Prin¬
zip eines gemeinsamen Wirtschastsverbands beruhen .
Durch Schiffahirtsgesetze, welche die deutsche Schiffahrt
in den Häfen der Alliierten beschränken, und durch ein
Wirtschaftsabkommen kann dem Feinde Europas die wirk¬
same. Fortdauer einer teilweisen Blockade aufgezwungen
werden.

Herr Elder kommt dann zu dem Schlnßl, daß „ eine
solche Reform ", wie er sie vorschlagt, „von einer prak¬
tischen Auffassung der gemeinsamen Interessen aller an
der britischen Stahl - usw. Industrie Beteiligten begleitet
sein muH, unter Zusammenfassung aller Kräfte seitensder Erzeuger zum Zweck der Ausdehnung des überseeischen
Geschäfts." Sein flammender Mahnruf , nicht etwa zur
Befreiung der schwachen Völker, zum , Kampf um Bel¬
gien, Elsaßp-Loth-ringen , Armenien usw. , sondern zu straffer
Füllung des englischen Geldbeutels endet mit den weh¬
mütig besorgten Worten : '

„ Ich hoffe , daß meine Vorschläge die Unterstützung
dieser einflußreichen Versammlung finden werden,*wenn
ich behaupte , daß es von dringender nationaler Wichtigkeit
hinsichtlich des Wohlergehens der gesamten Bevölkerung
inneres Reiches ist , diese Frage zu studieren und nach
Möglichkeit jetzt zu entscheiden .

"
Gtücklicheriveise wird die „ Enffcheidung" nicht allein

von Herrn Edler und seiner „ einflußreichen Versamm¬
lung " getroffen ! Bezeichnend aber ist diese Art Propa¬
ganda , die die Engländer , keine Mühe und kein

'
Geld

scheuend, auch im neutralen Ausland veranstalten .Unter den Neutralen Flugschriften in Umlauf zu setzen,deren Tendenz auch mittelbar gegen die abseits vom
Kriege stehenden Völker gerichtet ist, bedeutet einen Ver¬
such, den Verständige in diesen Ländern gebührend , wür¬
digen werden . Der Befähigung NortheliffeS für
seinen Propagandaposten wird . dadurch kein sonderlicb
gutes Zeugnis ausgestellt .

— Aeirderuttft des Betrags aas Zaßlkartdn .
Tie Württ . Posiverwaltung hat besiinnut : Zahlkarten , aus
deren Hauptteile die Bctragsangabe eingedruckt, diese
aber nachträglich mit Stempel oder handschriftlich auf einen
um die Zahlkartengebühr von 5 Pfennig oder 10 Pfennig
niedrigeren Betrag geändert worden ist, sind anzunch -
men. Der Annahmebeamte wiederholt auf dem Hauvt -
teile den Betrag mit schwarzer Tinte .

— Verkauf vsn Pferden . Tie Zentralstelle für
die Landwirtschaft wird im Laufe Nr nächsten Zeit ans
dem Bereich des Oberbefehlshabers Ost 100 arbeitsver¬
wendungsfähige Pferde (voraussichtlich kleinere Pferde )
erhalten . Sie werden in Stuttgart -Gaisbnrg zum An¬
kaufspreis zuzüglich der Unkosten verkauft werden . Tie
Pferde werden nur an Landwirte , Gewerbetreibende und
andere Personen , die notwendig ein Pfero brauchen , ab¬
gegeben , wenn sie im Besitze eines Erlattbnissc 'nlues (dllis-
wcises ) des K . stcllv . Generalkommandos sind .

— Vorsicht beim Brrkarrf vo :r LO ' TpüPei ' «.«Z
i Taschenlampen ! In einer Stuttgarter llhrcnhaud -
' lung sind zwei Arbeiter beim Ankauf voll Kompassen,
! Taschenlampen und elektrischen Batterien ausgefallen . Tie

polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß es sich
um zwei freie belgische Arbeiter handelte, die franzö -

>fischen Kriegsgefangenen durch Zuwendung von Gegen¬
ständen zur Flucht verhelfen wollten . Tie Belgier hatten
aus einer auswärtigen Arbeitchtelle Gelegenheit, mit den
Franzosen zusammenzutvmmen . Sie sind fesigenomme-'

i Wege » Malzschiebungen wurde der Brauereibentzerzj ? '! .,
Ernst Schlechter aus Lindau i . B . zu 1 Monat G .gnn .nw
und 253 000 Mk . Geldstrafe , der Fahrradhändler Kar.

' Lau¬
ster aus Reute zu 6 Woche» GefnmMs und der .Nzupunmi
Stndelinann aus Lindau -u . 14 Lauen H efünZu -s ' » ud

— Friederrsgebete . Bischof Tr . von Keppler
verordnet im Kirchl. Amtsblatt : Mit Freude und Dank
:st die Nachricht vom FriedensschluH im Osten vernommen
worden. Aber die Feinde im Westen verdoppeln ihre
Anstrengungen , uns niederzuwerfen . Wir dürfen unser
ausgezeichnet geführtes und heldenhaft kämpfendes Heer
nicht im Stiche lassen, wo sich der Kamps unserem End-,
siege und dem allgemeinen Frieden zuzuneigen scheint .
Zur Erstehung einer glücklichen Beendigung des Welt¬
kriegs wird daher am Sonntag , den 21 . April eine mehr¬
stündige Aussetzung des Allerheiligsten Altarsakramentes
in allen Pfarrkirchen usw. angeordnet .

— Die Uebergarrgszcit . Aus Berlin meldet
WTB . : Tie grundlegenden Vorarbeiten für die spätere
Ueberfnhrüng der Heeresangehörigen in das Wirtschafts¬
leben sind abgeschlossen . Sie haben in engem Zusam¬
menwirken der Heeresverwaltung , der Reichs- und Staats¬
behörden und der maßgebenden Organisationen des Wirt -
schast ' lebens statlgefunden . Gerade die besonders wich¬
tigen Ausgaben der Arbeitsvermittelung sind bis ins
Einzelne mit den abgeordneten Fachkennern des Arbeits -
nachweiswesens, der öffentlichen Arbeitsnachweisorgani -
sationen , der Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch gear¬
beitet worden . Tie näheren Bedingungen werden recht¬
zeitig bekanntgcgeben werden . >

— Verkäufe von Web- , Wirk- und Strick¬
waren. Wegen vielfacher Verstöße gegen die gesetzlichen
Bestimmungen wird darauf hingewiescn, daß Gewerbe¬
treibende, die ihr Geschäft anfzugeben beabsichtigen, ihr
Lager weder geschlossen noch in Teilen ohne Genehmigung
der Reichsbekleidungsstelle an einen anderen Gewerbe¬
treibenden mit Ausnahme alter , dauernder Kunden wei-
terveräußcrn dürfen : dasselbe gilt für Konkurslägcr . Auch
Bersteigerungen sind nicht gestattet . Tie Läger sind der
Warenbeschaffungsgesellschaft mit beschränkter Haftung im
Verbände deutscher Wäschegeschäfte E . B . Berlin , Jäger -
praße 47/48 zum Ankauf anzubieten .

— Die Gänsehöchstpreise für das Jahr 1918
u-erden nach einer Meldung des Kriegsernährungsamts
ungefähr die gleichen sein wie im vorigen Jahr .

— Unsallverhütungsborschriften. Durch eine -
neue Bundesratsverordnung ist bestimmt worden , daß! die
Vorstände der gewerblichen Berufsgenossenschasten Unfall¬
verhütungsvorschriften ohne Mitwirkung der Sektionsvor¬
stände und der Genoffenschaftsversammlungen erlassen
können , die mit dem Ende des auf den FriedensschluH
folgenden Kalenderjahres außer Kraft treten .

— Gerichtsvollziehergebühren. Die Gebüh -ren-
iätze für Gerichtsvollzieher sind um drei Zehntel erhöht
norden . Die Reisekosten erhöhen sich von 10 Psg . für
:insn Kilometer aus 20 Ma .

.
— Ben d - r U . b . '. 5a,rcsw rftnntt. I i der Bollnersammiungees Beikands Württ. Industrieller in Stultquc: sprach der

Dezernent im Rttchswirtschüttsami Dr . Weber über Ueber-
imngewittschast und Steuerpolitik. Er führte u . a . aus : Es sei
Grundsatz des Reichsmirftchaitsamts , die qrojpmä - liehe Frei¬
heit in der wirtschattlichen Betä igung all . r betet izten Kreis . e

auch bezüglich der Rohttojsb . ichaffung , anstreben. An
eine freie Betätigung unseres Handels und Industrie sei bei
den gegenwärtigen Verhältnissen in Rußland und in der
Ukraine noek nicht zu denken. Für die Uebergr.ngsrvirtschast
müßte die Nohstolfeinfnhr unter dun Grundsatz der Bedarfs-
dringlichkcn vor sich gehn » Durch die Schaffung von Selbst-
verwaltungsköepern anstelle non Syndikaten werde die In¬
dustrie weder vertrustet noch zentralisiert . Wenn einmal
die Vorräte der Hceret-nerival ung frei werden ( wobei es sieh
um Milliarden!» Ae handle) , müsse eine Gleielmiißigk . ii in der
Belieferung aller Betriebe angcstrebt werden . Der Handel
soll sich wieder frei entfalten können . In der Stenerpoiuik
muss ' Gleichmäßigkeit üe alle Erivelbsslänte das oberste Prin¬
zip bilden . Die Rvhbvssb st 'uerung sei abzulehnen , dagcg n
die Wa eni md ' tzst u r besser auszubauen .

— Tie Milliarde . Unsere erfolgreichen Finmiz -
männer , der Rcichsschatz -Staatssekretär Gras Rödern und
der Reichsbankpräsident von Havenstein, haben alle Vor¬
bereitungen getroffen , damit Deutschland auch in geld¬
licher Beziehung wohlgcrüstet ist zum letzten Entschei¬
dungskamps . Das deutsche Volk gab die Milliarden zur
Ausrüstung unserer Heere, die uns den Frieden im Osten
erkämpft haben . Dadurch ist die politische Lage jetzt
so geklärt, daß selbst der ärgste Zweifler und Nörgler ,der nicht vollständig unverbesserlich ist , eines Besseren
belehrt sein und die errungenen Erfolge anerkennen muß .
/Die Anerkennung aber muß „in der Tat " liegen, wie
Hindenburg sagt, und sie muß im „Willen " liegen wie
Ludendorffs Mahnung lautet , Vertrauen gegen Ver¬
trauen : Diese Führer des deutschen Volkes haben das
in sie vom Volke gesetzte Vertrauen glänzend gerecht¬
fertigt . Sie vertrauen darauf , daß das Volk die iStunde
erkenne und dem Heer neue Mittel gibt . Wir haben daher
die heilige Verpflichtung , dafür zu sorgen, daß die 8.
Kriegsanleihe alle anderen übertreffe . Es muß die Ehren¬
pflicht eines jeden Deutschen sein , sein Möglichstes zutun , daß die offene Linie auf der graphischen Darstellung
der bisherigen Kriegsanleihen die anderen Linien überrage .

— Eine ReichsWvlittrmgsfrage ist nach der
„ Münch . Augsb . Abendztg .

" in Vorbereitung . Sie - wird
demnächst vom Bundesrat bück o ' n werden . Es handelt
sich darum , zuverlässige lfttterttigcn über den Stand der
Wohnungsverhältuisse im ganzen Reich zu erhalten , um
dann an der Hand dieses Materials helfend cingrcifen
zu können, wo es notwendig ist .

' '

Schicb 'wgn, . In Berlin wwittn drei . Kaüfleute ver¬
haftet . die für in Heere IM ! 03 Akk Hülsemriichte im Schleich¬
handel veririel ' .'N und dob i einen Gewinn von über 200
Prozent machten . Mehrere Eisenbah n : azen Erbftn und 400OM
Akk . in bar , die eben ausbeznhlt werden sollten , konnten
beschlaemahmi werden . — Ein sah ittittütt .itzec Matrose trieb
mit änderen lichtscheuen Leuten einen limfaiigrcichen Handel
mit qestohl -nen Lebensmitteln . In drei Keilern wurden Waren
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— Die Abschaffung des In
Stille scheint der Krieg das pnrUische . System , das sM
-bei den Maßen und Gewichten gm Deutschen Reich f>O-
vollkommen dnrchgesetzt hat , zur vollen Herrschaft Zn
dringen ; das „Dutzend ", nach 'dem wst aufD so verschieb
denen Gebieten zu rechnen Kewöhrrt sind,7nüß :verfchwin -
den «und an seine Stelle ^trllt das : ?Zehnt ? DJn : dein
streuen Zolltarif wird zum ersten Mal chiese nxue metrische
IBezeichnnng erscheinen . Mit dem Dutzend iMlchauchs
«das Gros (--- 12 Dutzend ) . - ' " '

chff
' ' " ^

- - Hohfen -Apfelbräu „WelLwohl " . Der K wls-
mann H . in Stuttgart , Inhaber einer Obstgroßhand -
-lun -g, stellte aus .Hopfen , Apfelsast , Zucker und Kohlen¬
säure ein Erfrischungsgetränk her , das er unter dem
Namen „ Hopfen -Apfelbräu Weltwohl nach Pilsner vder
Münchner Art " (hell oder dunkel ) in deir Handel brachte .
Der Württ . Brauereiverband erhob gegen diese Bezeich¬
nung beim Landgericht Stuttgart Widerspruch , da sie
gegen den Sinn des Gesetzes gegen deir unlauteren Wett -
deinerb verstoße . Das Landgericht untersagte dem Be
klagten die angeführte Bezeichnung seines Erzeugm DM

D^ as Lbcrlandeszericht hob aber auf seine Berufung daa' Ürteil auf . Nun hat das Reichsgericht , wie der Staats -
anzeiger berichtet , das Urteil des Landgerichts mttBer
Mrtzestellt , die Bezeichnung , sBräu nach Wlsncr oder
Münchirer Art " bleibt also verboten .

^ Kurz und 411t. Die Stadt Selb in Bayern hat ein«Kürgsgeld ausgegcbcn , das die Aufschrift .. trägt : ^Biegen ? d :r' " siegen oder blechen!"

WürLtemherg. WHD ? "
t ch (-) Stuttgart , 17 . Llpril . ( Ausden Kommis
!s Ionen .) Der Dvppelausschnß befaßte sich gestern mit
der Mtlchwirts ch'a f t . Hiezu beantragte der Bauern -
k>und , hie Preise für Frischmilch für das ganze Land
«einheitlich zu gestalten und die -drei Preisgebiete anfzu -
« cken . Sachverständige sollen von Zeit zu Zeit nachprü -
fsen, ob die festgesetzten Höchstpreisen den gegeirwärtig . u
lErzewfungskosten entsprechen . Aehnlich lautete ein
slrag der Volkspartei . Das Zentrum beantragte , von
der Preisgebietseinteilung für Milchlieferung Abweichun¬
gen unter Berücksichtigung der verschiedenen örtlichen Vcr -
Mltnisse ans begründetes Ansuchen znzulassen . Mit letz¬
terem Antrag erklärten sich die Regierungsvertreter ein¬
verstanden : ein einheitlicher Milchhöchstpreis begegne
schwersten Bedenken und würde zu wesentlichen Verteue¬
rungen in weitesten Gebieten des Landes führen . Die
Sozialdemokratie beantragte , aus die Durchführung des
Lieserungs - und Verteilungsplans in der Milchwirtschaft
nachdrüMchst hinzuwirken und eigenmächtige Anordnun¬
gen von Gemeinden und Kommnnalverbänden zu ver¬
hindern , auch von der Erhebung besonderer Gebühren bei
Verrechnung der Butterlieferungen abzusehen .

/ --) Stuttgart , 17 . April . (Kriegsanleihe . ) Bei
der Städtischen Sparkasse sind 13 Millionen Mk . ans
die achte Kriegsanleihe gezeichnet worden . Von der ersten
bis zur siebten Kriegsanleihe beliefen sich die Zeichnung ' : :
auf 82 Millionen Mk .

(-) Stuttgart , 17 . April . (Einbruch . ) Im Wa¬
renhaus Tictz wurde heute die Entdeckung gemacht , das :
eine Kasse , in der sich 50 Mk . befanden , erbrochen und
daß eine Anzahl Blusen und andere Gegenstände gestoh¬len bzw . zum Fortschaffen bereit gestellt waren . Bei der
Durnsinchung der Räume entdeckte man ein Frauen¬
zimmer , angeblich » eine Schauspielerin aus Dässeldorg
die aber weitere Auskunft verweigerte . Am Vormittag
wurde dann noch ein Mann festgenonrmen , der zu der
Verhafteten in Beziehung zu stehen schien.

(-) Bietigheim , 17 . tüpril . (Betrüger . ) MV
das hitsiige Rathaus kamen drei junge -Bursch .n und ver¬
langten ans Grund vou Mkehrstheinen Lebmsmittelkartev ,da sie in Bietigheim in Arbeit treten wollten . Die Sch in ?
wurden aber als gefälscht erkannt, , worauf die Burschen ,die von Stuttgart gekommen waren, >.sestgenommcn wurden .

(--) Großbottwar , 17 . April .
'

. (Blühende Hei¬
delbeere n .) In den hiesigen Waldungen werden schon
blühende Heidelbeeren angetroffen . «Nach dem massenhaf¬
ten Ansatz zu schließen , dürfte bei günstiger Witterung
eine reichliche Hcidelbeerernte in Aussichten nehmen sein .

l --) Gmünd , 17 . April . sTodessäil . ) Im Alter
von 84 Jahren ist am Montag Seminaroberlehrcr a . D .
Prof . Bernhard Kaißjer . gestorben . . . T. . ... . . .

.

g . chchRaveWdiMßst 17P AMkrHsGuOMIeka u -
f e ii . ) ^ 'Entschieden -rPech hatten «El vergangenem !ÜSams -
tag die Reisenden .

'
des :Lokastchgsst1 ?466hßFriedriWhafcN

ab 1 .50 Uhr , Ravensburg - an
außerordentlich lange und sehr stark , besetzte Zug wurde
von einer kleinen . B -Lokonwtiveshezögen -und versäumte
von Haltestelle zu Haltestelle kostbare --Zeit . In/Mecken¬
beuren trat ein Defekt des den ersten mit dem - zweiten
Personenwagen verbindenden Lnstdrnckschlaüches ein . Doch
wurde der Zug von dort abgclassen und von Hand ge¬
bremst . Ungefähr in der Mitte zwischen Meckenbeuren
und Oberzell war in einem der Hinteren Personenwagen
des Zugs Feiler ausgcbrochen .

'
Es wurde die Notbremse

gezogen , doch vergeblich , da in Meckenbeuren ja die Luft¬
druckbremse ausgcschaltct worden war . So blieb nichts
übria . als durch die Wagen nach vorne zu eilen , um

n
'
Zugführer im Pagwägen zu benachrichtigen . Das

Feuer in dem betreffenden Wagen wurde in der Nähe eines
Bahnwärterhauscs rasch gelöscht und nach etwa ,10 Mi¬
nuten Konnte der Zug seine Fahrt foxtsetzen.

^>7̂ ' -
x-lKarlsruhw 17 . April . (12 . ord . Vollversainu -. -

. ^ ng der Bad . Landwirtschastskammer vom 4 . bis 6 . April . )
Der stcllv . Vorsitzende , Oekonomicrat Snenger - Diers -
heim eröffnet die Tagung und begrüßt den Herrn S ^ at -
minister Frhr . v . Bodman , ferner die Vertreter der <M .
Regierung , sowie die fast vollzählig erschienenen Mit¬
glieder der Landwirtschaftskammer . Den Bericht über
die Tätigkeit der Landwirtschaftskamnier im Jahre 1911
erstattet in eingehendster Weise der geschästsführenoe Direk¬
tor , Oekonomierat Dr . Brüller . Diesem Bericht folgt
eine lebhafte Aussprache , die sich gleichzeitig über Punkt3 und 4 der Tagesordnung : Erhaltung der landw . Ar¬
beitskräfte und Beschaffung von Leder zu Schnh -
waren und Häute auf dein Lande erstreckt . Die hierbei
-vorgebrachten Anträge werden angenommen . Auch der
zur Beibehaltung der Selbstversorgung der Landwirt ,
gestellte Antrag wird einstimmig genehmigt . Das Ma¬
terial des Antrags zur Abänderung des Lehrplanes der
ländlichen Fortbildungsschulen soll laut Beschuß der Gr .
Regierung zur Kenntnisnahme Vorgelege werden . Auch ge¬
langen die vorgeschlagenen Biasnahmen zur Förderung
sowohl des Hanf - und Flachsbaues , als auch F s
cGemüsesamenb aues und der Ge mü se crz .cu -
gung zur einstimmigen Annahme . Die Erhaltung der
Schweinezucht und Fleischvrodnktion soll den im vor¬
gelegten Antrag enthaltenen Maßnahmen entsprechend ge¬
fördert werden . Für den Fall der Errichtung einer Land¬
bank ist die Landwirtschaftskamnier bereit , ein Beteili¬
gungskapital bis zur Höh ? von 600000 Mk . zuznschie 'ßm .
Ferner werden die vorgefchlagenen Nendecnngen der Sat¬
zungen. der LandwirtschastSkammer unter Berücksichtigung
der von der Gr . Regierung vorgebrachten Fassung gut -
geheißen . — An Stelle des verstorbenen Mitglieds
Ri chm wird Oekonomierat Sa eng er in den Eisen¬
bahnrat gewählt . Zur Erwerbung von Grundstücken , so¬
wohl der bereits erworbenen als auch der namhaft an¬
geführten und noch zu erwerbenden erteilt die Tagung
ihre Zustimmung . Als Zuschuß zur Hagelversiche¬
rung ist die Landwirtschastskammer bereit , ein KapDsi
von 600000 Mk . als .Hagelfond ansznschciden und die
Zinsen dem Großh . Ministerium als Beiträge znn : Ha -
gelverWernngsfond zur Verfügung zu stellen . Die Ver¬
sammlung billigte die Prüfung der Rechnung der Land -
wirtschaftskammer für das Jahr 1916 , die Verwendung
des Neberf .Puffes und die Aufstellung des Voranschlags
für das Jahr 1918 .

(-) Karlsruhe , 17 . April . Der Badische Gastwirts -
Verband hat an das Ministerium des Innern die Bitte
gerichtet , das Ministerium möge eine ausreichende Ver¬
sorgung der Gastwirtschaften mit Lebensmitteln veran¬
lassen , damit die Gastwirte nicht , genötigt seien , auf dem
Wege des Schleichhandels Lebensmittel zu erwerben .

(-) Karlsruhe , 17 . April . Vor dein Schwurgericht
wurde in der gestrigen Verhandlung die 24jährige Fabrik¬
arbeiterin Theresia Böser aus Forst bei Bruchsal wegen
Kindestötung zu neun Monaten Gefängnis verurteilt .
Wegen Anstiftung zur Tötung erhielt der Hilsskasernen -
wärter Karl Jakob Dauer aus Unteröwisheim 1 Jahr
Gefängnis .

(-) Karlsruhe , 17 , April . Die Deutschen Wafsen -
pnd Munitionsfabriken Berlin -Karlsruhe haben nach Ab-

Kgl . Oberamt Neuenbürg .
' MiefttW str MMt .

Sämtliche Rohfette , die bei gewerblichen Schlachtungenvon Rindvieh und Schafen anf -allen , sind an ' die ) württ .
Fetisch,netze Stuttgart in Stuttgart - Eiaisburg , Eisen¬
bahnstation Uuterturkheim abx, »liefern .

Die Ablieferungspflicht umfaßt auch die Rohfette solcherTiere , deren Fleischlvnm Fleischbeschaucr für minderwertigoder für bedingt tauglich erklärt wurde . Frei von der Ab¬
lieferung sind die Nohfette nur im Fall der Genußnntaug - ^
lichkeit des Fleisches .

Die Geuretn - rlrehörde » werden angewiesen , die
pünktliche und restlose lAbliefernng durch die Metzgercibe -
triebe zu überwachen .

Den 8 . April ' 1918 . i PF ORA . Kaiser .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 10 . April 1918 .

Stadtschullheißenamt Vätzncr .

Aulmpraxis PrilWolr «
neben üer lllok-^ otbsks .

6in bis »uk weiteres pörsöaüvk . in meinePraxis tätix . " er
Lpreckstunäen 9— 12 unä 2— 6 iZin -.

Noch günstte
Ginkaussmöglichkeiten

Haarbürsten , prima Borsten ,
Mk . 12 . 50 - bis Mk . 1 .40 ,

Kleiderbürsten , vorzügl . Ware ,
Mk . 14 bis Mk . 2 50 ,

Zahnbürsten . - Mk . 2 . 55 b s Mk . 0 .45 ,
Frisierlrümme , Mk . 6 .50 bis Mk . 1 . 50 ,

Moderne Anfsterirkänrme ,
'Mk . 12 bis Mk . 2 20 ,

Handwaschbürsten , Mk . 5 bis Mk . 1 ,
Schwämme , Mk . 30 bis Mk . 0 .80 ,

Kadc -Mühett , Alk . 8 . 50 bis Mk . 4 50 ,
Uagetpstege -Garnitnren , Mk . 40 — bis Btt . 9 ,

auch einzelne Instrumente ,
K V .-Seife und Miner , Mk . 0 .40

100 gr . und 250 gr . 30 Pfg .,
Kopfwaschpüiver , noch gut schäumend , 20 Pfg .,

Krenniampen , gut vernickelt , Mk . 5 .50 bis Mk . 1 ,
Weileneisen , Mk . 3 . 50 bis 125 Pfg . ,

Haarwasser . Mk . 5 bis Mk . 1 50 ,
Puder , jede Farbe, Mk . 6 50 bis Mk . 0 .80,

Kaarcntfettnttgspttdrr , Mk . 2 .50 bis Mk . 1 .50,
Parfüme , Mk . 14 bis Mk. 1 . 50,

Haaröie , Mk . 2 bis Mk . 1 .20 ,
.Mittel zur Pagrlpstege , Mk . 0 .40 bis Mk. 9,

Ehr . Schmid u . Sohn ,
Parfümerie -, Friseur -, Sport - u Photogeschäst,

'
i

nur König - Karlstr . 68 .

1 frlstteiöMg
'cn Von 2 Millionen einen '

Nerngcwinn von
) 12970081 Mark erzielt . Hievon soll 1 Million für

Wohlfahrtszwecke und .1 Million zur Beamten - und Ar -
beitcrunterstützung verwendet werden . Vom Rest wird
eine Dividende von 30 Prozent wie im Vorjahr verteilt .

(-) Karlsruhe , 17 . April . Der 63jährige Fabrik¬arbeiter Karl Drmnm , welcher '
hier wohnhaft war/istin Wörth a . Rh . von einer Lokomotive überfahren wor¬

den . Er erlitt starke Kopfverletzungen , außerdem wurde
ihm der linke Fuß abgefahren . In bedenklichem Zu¬
stande ist der Verunglückte hieher gebracht worden .

(-) Mannheim , 17 . April . Bor dem Schwurge¬
richt hatte sich die 24jührige Kriegerswitwc Charlotte
Gansert gcb . Herrle aus Oggersheim wegen Mordver¬
suchs zu verantworten . Sie hatte auf ihren Liebhaber ,einen Kaufmann , der das Verhältnis mit ihr lösen wollte ,einen Revolverschüß abgegeben ; die Kugel blieb aber
in dem Taschenspiegel des Kaufmanns stecken - Die An¬
geklagte wurde wegen Todschlagsversuchs zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilt .

(-)
'

Weinherm , 17 . Usiril . Bergstraße
wird berichtet , daß eine 'gute Obsternte in Aussicht steht .
Die Birnen - , Pflaumen - und Zwetschgenbänme sind reich
mit Blüten behängen . Die Kirschen haben größtenteils
gut verblüht . Die Apfelbäume sind , trotzdem ihr Ertrag
im vorigen Jahr sehr gut war , auch in diesem Jahr
wieder reich mit Tragknospen behängen . Johannis -- und
Stachelbeeren versprechen gleichfalls guten Ertrag .

(-P
'
Wiesental bei Bruchsal , 17 . dlpril . Als die

Frau des Zugführers Heinrich Buhler in Mannheim ,
welche hier bei ihrer Mutter zu Besuch weilte , gestern
abend nach Hanse fahren wollte , fiel sie bei der Station
Hockenheim auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise auS
dein Zug und zog sich einen Schcidelbrnch zu , an dessen
Folgen die Frau starb .

'

( -) Badisch -Rheinfe
'lden , 17 . April . Kürzlich

wurde gemeldet , daß aus der Schweizer Seite ein Mäd¬
chen von ihrem Liebhaber iu den Rhein gestoßen worden »
war . Wie jetzt berichtet wird , handelt es sich um die 25 -
jährigc Johanna Bannwarth , ein treues und braves Mäd¬
chen , das schon 8 JaWe bei einer Familie in schweize¬
risch Rheinselden diente . Das Mädchen war in der letz¬
ten Woche abends weggeschickt worden , um Brot ein¬
zukaufen , war aber nicht mehr znrückgekehrt .

^
Die Grenz¬

wache hörte um 9 Nhr anr Rhein Hilferufe und dann
ein Plätschern im Wasser - Es ist als sicher angenommen

vrden , daß das Mädchen ins Wasser gestoßen und
ertrunken ist .

'
Ihr Liebhaber , ein junger Mann , hat sich ,

wie schon gemeldet worden ist, von einem Zug über -«
fahren lassen .

(-) Karlsruhe , 15 . Ar : : ! . Staaksimmster von Bod¬
man hat kürzlich die Absicht der Gr . Regierung bekannt -
gegeben , nach dem Kriege eine Neuregelung der badischen
Militärkonvention herbeiznführen .

(-) Schtvelrmgen , 15 . April . Die Spargelmärkte
beginnen am Montag , abends 6 Uhr , auf dem Schloßt
Platz hier .

(-) Lahn , 14 . April . Das 2jährige Kind des Land¬
wirts Gäßlcr wurde von der Lahrer Straßenbahn über¬
fahren und sofort getötet .

(-) Radolfzell , 15 . April . Im Alter von 65 Jah¬
ren ist Altbürgermcister Heinrich Riedlinger , der 9 Jahre
das Amt als Stadtoberhaupt verwaltet hatte , gestorben .

(- ) Konstanz , 15 . April . In der schweizerischen
Gemeinde Mammern an : Untersee hantierten zwei Knechte
mit einen : Revolver , von dem sie nicht wußten , daß
er geladen war . Plötzlich ging ein Schuß los und traf
einen 20jährigen Melker in den Kops , sodaß der Ge¬
troffene auf der Stelle tot war .

Weiterer Kvem -RMer A . Kt.
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

. . . geschmückt : Johann Hetzest Schreinermeister hier .
Wir gratulieren .

Den Tod fürs Unterland .
DensTod fürs Vaterland erlitten hat : Adolf Schmid ,

Sohn des Postnttterbeamtcn Jakob Schmid hier .
.

' Ehre seinen : Andenken .
ruck n . Verlag der B . Hosmann ' schen Vuchdrnckerei
Wildbnd Neramwortlich : E . Reinhardt daselbst .

MW KrkiNübtlllj
im

Eine

Ninderbettlade
samt Most sucht zu kausen .I
Wer ? sagt die Exp . ds . Bl .

(52

Zwei schöne neumelkige

regen
hat zu verkaufen

Ctzr . Sacher ,
Neuenbürg .

Lravatten,
schwarz und farbig ,

tztmn - mi>
AnM-WWHI,

SKeM ,
schwarze

ZMil »lli>
Ate,»

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Rudert Rieringer .

Vswssssi -tL- . .
v/n-cistsas ^ HgMebnit
sllijoNvIsINirrsv für slle

Lemke. Wink., 6opp., smsrülsn .
Luctlk., ^ Issckmenscki-., Ltenozr.)
r -ki-pl. xi-Llis. S » LIrE ! sr .

LautsekuL -

Vtempsl
empfiehlt A . W . Wott.


	[Seite 10893]
	[Seite 10894]
	[Seite 10895]
	[Seite 10896]

